
Dienst. Acht Jungen und vier
Mädchen haben sich in theo-
retischen und praktischen
Diensten ihr Wissen angeeig-
net. Ein besonderes Projekt
dabei ist die laufende Vorbe-
reitung auf die Jugendflamme
Stufe 3. Für die höchste Aus-

DAHLHEIM. Starke Regenfäl-
le, ein brennendes Fachwerk-
haus und 1306 Dienststunden
– Das Jahr der Freiwilligen
Feuerwehr Dahlheim war vol-
ler Programm. Ortsbrandmeis-
ter Thomas Nietmann zog
während der Jahreshauptver-
sammlung Bilanz.

Von einer hohen Motivati-
on der Mitglieder bei Einsät-
zen, Übungs- und Ausbil-
dungsdiensten sprach Niet-
mann in seinem Jahresbe-
richt. Dafür gab es Lob und
Dank.

Die Einsatzkräfte aus Dahl-
heim blieben – wie viele Feu-
erwehren landesweit – im ver-
gangenen Jahr nicht von
Hochwassereinsätzen ver-
schont. Die Nieste stieg im Ort
so stark an, dass die 23 aktiven
Einsatzkräfte tätig werden
mussten, um Dahlheim vor
dem Wasser zu schützen.

In der Jugendfeuerwehr ver-
sehen zwölf Jugendliche ihren

Wandern fürdie Jugendflamme
Hochwasser und Brände beschäftigten Feuerwehr – Kasseler Steig Ziel des Nachwuchses

zeichnung in der Deutschen
Jugendfeuerwehr nach der
Leistungsspange muss aus ei-
nem Themenblock ein Aufga-
benfeld gewählt werden – die
Dahlheimer wählten den
sportlichen Teil. Bei ihrem
Projekt „Wanderung Kassel

Steig“ wandern
sie in Etappen
rund um das Kas-
seler Becken. Die
gesamte Strecke
ist 157 Kilometer
lang. Ziel ist das
Wanderabzei-
chen „Kassel
Steig“.

Ehrungen und
Beförderungen
standen ebenfalls
auf der Tagesord-
nung. Pierre Neu-
fogt wurde zum
Ersten Hauptfeu-
erwehrmann,
Tanja Neufogt zur
Oberfeuerwehr-

frau befördert. Für 60 Jahre
Mitgliedschaft in der Feuer-
wehr wurden Günter Menger,
Helmut Landefeld und Günter
Heinemann geehrt. Geräte-
wart Pierre Neufogt wurde
von der Versammlung in sei-
ner Funktion bestätigt. (kmn)

Ehrensache: Ortsbrandmeister Thomas Nietmann, Gerätewart und Vize-Orts-
brandmeister Pierre Neufogt, Tanja Neufogt, Helmut Landefeld und Günter
Menger (von links). Foto: Muraro/nh
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Neues aus der Volkshochschule
Kochen imWok
HANN. MÜNDEN. Einen neuen Kurs „Kochen imWok“ hat die
Kreisvolkshochschule Hann. Münden in diesem Semester in ihrem
Programm. Bitte Geschirrtuch, Schürze, Reste-Behälter und Geträn-
kemitbringen. Kosten für Lebensmittel: etwa sechs bis acht Euro pro
Person und Abend. Nähere Informationen gibt auch der Kursleiter,
Herr Singh (nepinds@gmx.de). Der Kurs findet statt amMontag, 27.
Januar, von 18.30 bis 21.30 Uhr in der Küche der Schule am Botani-
schen Garten, die Teilnahme kostet zwölf Euro. Wer Appetit bekom-
men hat, kann sich noch bis zum 22. Januar bei der KVHS-Außenstel-
le Hann. Münden anmelden:
KVHS- Außenstelle Hann. Münden,Wilhelmshäuser Straße 90,
Tel.: 05541/9036-10, Fax: 05541-9036-29 oder www.kvhs-goet-
tingen.de

klärt der Bundestagsabgeord-
nete des hiesigen Wahlkrei-
ses, Jürgen Trittin (Bündnis-
grüne).

Trittin: „Die aktuellen Pläne
der Firma gehen an den Kla-
gen aus der Region über die
Versalzung von Werra und
Weser, eine Verringerung der
Trinkwasserqualität und Schä-
den an der Schifffahrtsarchi-
tektur komplett vorbei.“

Der Runde Tisch hatte als
ökologische Maßnahme den
Bau einer Nordsee-Pipeline
empfohlen und gefordert,
dass K + S sich technisch da-
rum bemüht, die Abfallpro-
duktion zu verringern, die
Rohstoffausbeute zu optimie-
ren und die Abfallmengen
deutlich zu reduzieren.

Außerdem gebe es konkrete
technische Alternativen zu ei-
ner weiteren Gewässerbelas-
tung, heißt es weiter in einer
Pressemitteilung. Doch die
Zeit sei ungenutzt verstrichen.
Mit dem Antrag auf den Bau
einer Salzlaugenpipeline in
die Oberweser und der Errich-
tung eines Salzsees signalisie-
re K + S, dass es an der Umset-
zung einer umweltverträgli-
chen Problemlösung nicht in-
teressiert sei und offenbar den
„wirtschaftlichen Profit über
ökologische und regionale In-
teressen stellt“, so Trittin.
(awe)

HANN. MÜNDEN. Vier Jahre
nach den Empfehlungen des
Runden Tisches sei bei der
K + S Kali GmbH nichts ge-
schehen, um eine dauerhafte
Lösung ihres Abfallentsor-
gungsproblems zu finden, er-

„Kein Interesse an
einer Lösung“
Salzeinleitung: Grüner Bundestagsabgeordnete
Jürgen Trittin kritisiert K + S

ler interessant. Die Eröffnung
wurde musikalisch von dem
Jazz-Duo Christoph Münch am
Klavier und Sängerin Britta
Rex, beide Dozenten der Mu-
sikhochschule Hannover, be-
gleitet. Für ein Jazzkonzert
hatte sich Ekkahart Bouchon
entschieden, weil das die Lieb-
lingsmusik von Egon Ossig ge-
wesen ist. (zwh)

stellten Werken sind auch vie-
le Bilder, die bei den ehemali-
gen Schülern Erinnerungen
wachriefen. Die Abbildung ei-
ner Ziege, beispielsweise, war
Vorlage im Kunstunterricht.
Alle 750 Schüler der Robert
Koch Schule beschäftigten
sich mit dem Tier und je nach
ihren Fähigkeiten malten, mo-
dellierten, schnitzten oder fal-
teten sie dieselbe Ziege.

Ossigs Talent und seine
Vielseitigkeit sind in der lau-
fenden Ausstellung, die noch
bis zum 8. Februar in der Gale-
rie Dreiklang zu sehen sein
wird, gut zu erkennen und
nicht nur für ehemalige Schü-

im Unterricht durch einen
Streich Nachsitzen eingehan-
delt. Meine Strafe war es, am
Nachmittag zusammen mit
Egon Ossig Türchen für einen
Adventskalender zu schnit-
zen. Dabei habe ich meine Lie-
be zum Holz entdeckt und bin
dabei geblieben“, erzählt der
ehemalige Schüler.

Egon Ossig hat er als enga-
giert, talentiert und ungemein
vielseitig in Erinnerung. Zur
Ausstellungseröffnung waren
viele ehemalige Schüler nach
Hann. Münden gekommen.
Sie alle schwelgten in Erinne-
rungen, die alle durchweg po-
sitiv waren. Unter den ausge-

HANN. MÜNDEN. Bilder von
Egon Ossig (1906-1965) zeigt
die Galerie Dreiklang in Hann.
Münden. Ekkahart Bouchon
von der Mündener Galerie war
einer von Ossigs Schülern. Je-
ner war nicht nur Kunstleh-
rer, sondern auch selbst
Künstler. Seine Werke stellte
er allerdings niemals aus.

So kommt es jetzt, fast 50
Jahre nach seinem Tod, zur
ersten Ausstellung seiner Öl-
und Aquarellbilder, Zeichnun-
gen, Drucke und Keramiken.
Bouchon ist sich sicher: Wäre
sein Lehrer damals nicht ge-
wesen, dann wäre er heute
ganz woanders. „Ich hatte mir

Nachsitzen mit Folgen
Die Ausstellung in der Galerie Dreiklang ist mit persönlichen Erinnerungen verknüpft

Die Lieblingsmusik des ehemaligen Lehrers: Jazz. Den brachten zur Ausstellungseröffnung Christoph
Münch und Sängerin Britta Rexmit. Foto: Huck

stand der Raumausstatter-In-
nung Südniedersachsen an.
Zunächst als Schriftführer, ab
1972 als Vize-Obermeister.
Im Jahr 1980 wählten ihn die
Mitglieder zum Obermeister
der Innung, bis er 1998 zum
Oberehrenmeister ernannt
wurde. Das Foto zeigt Doilmit
Obermeister Harald Wegener
(von links). (kmn) Foto: Privat

Helmut Doil, 1927 in Kosel
(Niederschlesien) geboren,
feiert sein 60-jähriges Meis-
terjubiläum. Nach seiner
Schulzeit absolvierte Doil sei-
ne Lehre als Sattler bezie-
hungsweise Polsterer. Seine
Meisterprüfung legte er 1954
bei der Handwerkskammer
Oldenburg ab. Bereits seit
1960 gehört Doil dem Vor-

Helmut Doil feiert
Meisterjubiläum

Vereine und Verbände
Ruderverein: Stiftungsfest
HANN.MÜNDEN.DerMündener Ruderverein richtet amSamstag,
25. Januar, wieder sein Stiftungsfest aus. Das Fest findet ab 20Uhr im
Gasthaus „Letzter Heller“ statt. Anmeldungen nimmt die Kanzlei
Görnandt bis Mittwoch, 22. Januar, 18 Uhr , entgegen.

Zur Person
EGONOSSIGwurde 1906 geboren.
Schon als 21-Jähriger unterrich-
tete er seine ersten Schüler im
Fach Kunst. 1947 kam er nach
Clausthal Zellerfeld. Hier unter-
richtete er 750
Schüler aus al-
len Altersstu-
fen. Er war der
einzige Kunst-
lehrer an der
Schule und sehr
engagiert. Ne-
ben seinen 40
Arbeitsstunden
in der Woche leitete er außer-
demeine Kunst-AG, gründete ei-
nen Filmclub, spielte Theater
und besuchte mit den Schülern
die erste Documenta. Er be-
schaffte selbst die Arbeitsmate-
rialien für den Kunstunterricht
und gab all seinen Schülern mit
auf denWeg: Jeder trägt künstle-
risches Talent in sich. 1995 starb
Egon Ossig im Alter von 59 Jah-
ren, er hatte vier Kinder. (zwh)

Repro: Huck

Egon
Ossig

geistert und lachten Tränen.
Ob als Pilger oder alte Frau,

ob als seniler Graf oder Diene-
rin: Sex und Macht, Männer-
fantasien und Frauenträume

HANN. MÜNDEN. Angesagt
war eine szenische Lesung mit
dem Titel „Das schwarze De-
kameron – erotische Ge-
schichten aus Nordafrika“ im
Mündener Geschäft „Hautsa-
che Feine Wäsche“. Stefan
Dehler und Christoph Huber
vom Göttinger Theater Stille
Hunde machten allerdings et-
was mehr daraus.

Zweieinhalb Stunden boten
die beiden Männer ein Pot-
pourri aus Schauspiel, Come-
dy, Pantomime und Entertain-
ment mit viel Wortwitz und
Kreativität. Viele kleine Sze-
nen standen nicht in den Bü-
chern, da improvisierten sie
ganz spontan und reagierten
damit auf das Publikum, das
überwiegend aus Frauen be-
stand. Die Besucher waren be-

Erotische Geschichten mit viel Humor
Frivoles wurde mit Situationskomik serviert bei der Lesung mit den „Stillen Hunden“

standen im Vordergrund und
waren mit frivolen Kommen-
taren sowie lebendigen und
schwungvollen Gesten gepfef-
fert. Huber und Dehler spra-

chen von dem kleinen Unter-
schied zwischen Mann und
Frau, von erotischen Fanta-
sien und Sehnsüchten, die klu-
ge Frauen und Männer zu Ver-
rückten machen.

Sie verdeutlichten glaub-
haft, wie sich angesehene
Männer in tolldreiste Verfüh-
rer verwandelten und wie sich
bislang treue Ehefrauen in die
Arme von skrupellosen Lieb-
habern warfen. Gekonnt hiel-
ten sie dabei die richtige Span-
nung zwischen Humor und
Hintersinn.

Die Lesung gehörte zur Er-
öffnung der Ausstellung „Pink
Room No.1“ mit Fotos der
Mündenerin Patricia Kenar.
Die Bilder sind noch bis zum
1. März in dem Geschäft in der
Langen Straße zu sehen. (zpy)

Immer die passende Reaktion parat: Die „Stillen Hunde“ Stefan
Dehler (links) und Christoph Huber mit frivolen Geschichten.

Foto: Siebert
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